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Lieber Herr Pastori

Ich danke Ihnen herzlieh für Ihren Brief uncí für Ihre so er-
freuliche doppelte Sendung»i)ass der Kutter $ei Ihnen existierte,
das war meinem Gedächtnis völlig entschwunden und umso lieber
- und nicht ohne den stillen Wunsch, e s möchten alle »die bei mir
büeher entliehen haben, ebenso gewissenhaft seis wie Sie * habe ich
ihn nun (dazu noch in dem so dankenswert erneuerten Gewände l) aus
Ihren Händen aufs lîeue entgegesgenoiamea.Tiel wichtiger war mir
aber doch das andere Stück, Ihr nun endlich also glücklich gebo-
rener Timo theus* Ich erinnere mich eines sehr al ten (ve nauti ich
noch in Göttingen 8tattgefundenen}0e&prächs mit Ihnen>in welchem
Sie mir bereits Ihre besondere Liebe für den alten Luther kund-
gaben«Imd nur* haben Sie also diese Ihre ^Tendenz1* in den Pasto*
ralbriefen wiedergefunden? Ich bezweifle nicht, dass sie als her-
meneutischer Kanon ein gutes Stück weit brauchbar ist* Als den
Gesichtspunkt würde ich sie vielleicht nicht an die Spitze ge-
stellt haben* Aber ich muss ja nun erst sehen,, wie eich das in der
Sinselerklarung auswirkt «S icher waren Sie Ja dem "altea Paulus0
- ne in, ich wexss doch nicht wie mir wird dabei ,dass das nun so

wichtig seinjdass die Anwesenheit bezw* Abwesenheit des "Znthusi*
assais1' hier ein /Criterium sein soll! - glücklicher dran, als ich
etwa dem "alten Luther1* gegenübe r^be i dem ich * Älter hin und
her - das tatsächliche sachliche Einrosten und Sehematischwerden
an wichtigen Punkten { ich kam gerade neulich anlässlich von
"Gesetz und Bvaageliumn wieder daran vorbei l') nicht genug betrau-
ern kann* Ich deakesPaulus oder "Paulus" wird Ihnen zu diesbezüg-
lichen Klagen keinen Anlas s gegeben haben»^ie dem auch sei; für
den Pali, das s Sie mich überleben» möchte ich mich für eine kleine
Betrachtung über dea n al ten 3arth?î bestens empfohlen haben, Ich
bin sicher, dass das unter Ihrer Feder aufs Besäte herauskommen
wird* \
Die Nachrichten über Ihr Ergehen sind mir sehr Ve*Ä'egend»umso mehr
als @s& da angesichts des Zusammenhangs 'kein Wort raten oder auch
nur trösten, sondern ebea nur hoffen kann, dass dieser ganze Zusam-
menhang als solcher eines Tages unter Geholter und, (?estank{ etwa
wie es auf de® Bilde von Rubens in der Hüncĥ cer' Pinakothek zu
sehen i&t!̂  in die Hölle fähr t ¿Unter de s s en .k^nn sián sich nur die ;
Hand gehen und all die lächerliehen Verdrüssepnd gar nicht läch-
erlichen sondern bitter schmerzlichen Hôte diè'ëes status miteinan*
der zu tragen Versuches*
Haben Sie auch Dank für Ihr freundschaftliches Gedenken anlässlicfc
des kleinen Anteils an der Situation9der neulich ̂ be.r mein Haupt
gekotamen i st* Deutschland heisst nun eben für uns d%draussens die
siebentausend idi©««»* '.Aber mit diesen 7000 wei&s maß ¡Bl.ch nun erst
recht und fester als je verbunden . /? v-
Bitte grüssen Sie mir Karwèhl! Ir ist einer von de4, Wenigen Men-
schen von denen ich - nun sum Slück für die ändert -itjoimst darauf
übrigens nicht so viel äs! -» restlos überzeugt bié/ìd̂ ss er in den
Eissmel koismen wird* • •' ,/ \:

Hit sehr hersliehem Gruss! '•/'' \
Ihr / • v
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